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Der Miniſter des Innern an den Herrn Ober⸗Präſidenten zu Breslau. 


Ich theile Ihnen die, wenn auch nicht unerwartete, doch tief ſchmerzliche Nachricht mit, 
daß Seine Majeſtät Ihren Leiden erlegen find, und am 2ten 12 uhr 30 Minuten Ihre 
irdiſche Laufbahn vollendet haben. 

Sans ſonei, den 2. Januar 1861, 3 uhr 28 Minuten des Nachts. 
| | Graf Schwerin. 


kirche find auf Mittag beſtellt. Die Prediger bereiten in den Kirchen [Lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 123. k. Klaſſen⸗Lotterie 
die Betenden auf die nahe bevorſtehende Aufföſung des königlichen] wird nach planmäßiger Beſtimmung den 9. Jan., Früh 8 Uhr, ihren 
Kranken vor. 12 Uhr. Der König lebt noch, aber alle Hoffnung ift| Anfang nehmen; das Einzählen der 95,000 Ziehungsnummern aber 
geſchwunden. 1 Uhr. Es ſoll ſich Blutbrechen eingeſtellt haben. nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon den 8. Januar, 
3 Uhr. Der Zuſtand hat ſich nicht gebeſſert. Nachmittags 3 Uhr, durch die k. Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein 
5 Uhr. Die Gefahr verringert ſich nicht. der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer Stadtrath Seeger, 
Die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin hat] Matzdorf und Moſer von hier öffentlich im Ziehungsſaale des Lotterie 
heute Nachmittag um 2 Uhr Schwerin verlaſſen und ſich direkt mit Gebäudes ſtattfinden. 
Extrazug über Berlin nach Potsdam an das Sterbelager des Königs“ Berlin, 1. Januar. [Vom Hofe.] Die Prinzen und Prin⸗ 
begeben. zefinnen des hohen Koͤnigshauſes waren geſtern Abend im Palais Gr. 
Die königl. Theater find geſchloſſen. k. H. des Prinz- Regenten 1 Heute n I Uhr 
45 5 werden ſich die ſämmtlichen hohen Herrſchaften zur Gratula ion zu 
ver ee ee Wilbelm 1 we 1 8 8 7 Ihrer Maj. der Königin nach Schloß Sansſouci begeben, dem Gottes⸗ 
geu habe 7 dienſte in der Friedenskirche beiwohnen und alsdann wieder hierher zu⸗ 
G 2 rückkehren, worauf Se. k. H. der Prinz⸗Regent die Glückwünſche der 
I — — — Gereralität, der Miniſter und anderer Notabilitäten entgegennehmen. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. Um 4 Uhr findet im Palais Sr. k. H. die Familientafel ſtatt. — Se. 
Paris, 1. Jan., Nachm. 1 Uhr. Bei dem heute Mittag k. H. der Prinz Alfred von Großbritannien iſt geſtern Mittag an den 
in den Tuilerien ſtattgehabten Empfange erwiderte der Kaiſer] herzoglichen Hof nach Koburg abgereiſt und wird von da, nach kurzem 
dem Lord Cowley, welcher für das diplomatiſche Corps das Aufenthalt, nach England zurückkehren. — Bei dem Minifter der land: 
Wort geführt, ungefähr Folgendes: Ich danke Ihnen für die) wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Grafen v. Pückler, fand am Sonn⸗ 
Wünſche, welche Sie mir ausdrücken. Ich ſehe der Zukunft tag eine Soiree ſtatt, in welcher die übrigen Miniſter, mehrere Mili⸗ 
mit Vertrauen entgegen, überzeugt, daß das freundſchaftliche tärs und andere diſtinguirte Perſonen erſchienen. (Pr. Z.) 
Einvernehmen der Mächte den Frieden erhalten wird. Zum Berlin, 30. Dezbb. [Zur Tagesgeſchichte.] Einer ſehn 
Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ſagte der Kaiſer etwa, glaubwürdigen Privatnachricht aus Paris zufolge hat die franzöſiſche 
er hate immer auf die Hilfe des geſetzgebenden Körpers gezählt. Regierung den Beſchluß gefaßt, ihr Flottengeſchwader bis auf Weite 
Paris, 1. Januar, Nachm. Nach Toulon iſt der Be⸗ tes noch vor Gaeta zu belaſſen, nachdem die Geſandten Rußlands 
fehl abgegangen das franzöfiiche Geſchwader vor Gaeta auf und Spaniens erklärt hatten, daß Schiffe der durch fie repräfen 
einen Monat zu verproviantiren. Staaten die Stelle einnehmen würden, 1 welche die franzoͤſiſchen 


Berlin, 31. Dez. Das Befinden Sr. Maj. des Königs 
iſt im Weſentlichen nicht anders, als es im Bericht vom 28. d. Mts. 
gemeldet iſt. Der ſchlummerſüchtige Zuſtand hat fortgedauert, die 
Kräfte haben ſich nicht kontinuirlich gehoben, ſondern es ſind darin 
geringe Schwankungen eingetreten. Se. Majeftät haben indeſſen an 
allen dieſen Tagen ſtärkende Nahrung zu ſich genommen und die 
Nächte ſind ruhig verlaufen. (St. ⸗A.) 
Bülletin. 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs, welches bereits 
in der verfloſſenen Woche zu den ernſteſten Bedenken Veranlaſ⸗ 
ſung gab, hat ſich geſtern Abend derartig verſchlimmert, daß 
jeden Augenblick eine Lungenlähmung zu erwarten ſteht. 

Sansſouci, den 1. Januar 1861, Vormittags 11 Uhr. 

Dr. Grimm. Dr. Böger. 

EI Berlin, 1. Januar. [Das Befinden S. M. des Kö: 
nigs.] In ſeltſam bewegter Weiſe haben wir das neue Jahr begon⸗ 
nen. Während in der frühen dritten Morgenſtunde heitere, aus den 
zahlreichen Vergnügungsorten zurückkehrende Schaaren jubelnd das neue 
Jahr mit ſeinen Hoffnungen begrüßten, rollte aus dem Palais des 
Regenten ein verſchloſſener Wagen, in welchem man bei dem Lichte 
der Laternen das erlauchte Fürſtenpaar erblickte, raſch dem potsdamer 
Bahnhofe zu, während fi) ihm von den andern Palais aus die Equi⸗ 
pagen der andern Prinzen und Prinzeſſinnen anſchloſſen. Eine tele: 
graphiſche Depeſche aus Sansſouci hatte den Mitgliedern der königl. 
Familie die Nachricht gebracht, daß des Königs Zuſtand, der ſchon ſeit 
geſtern Abend ein bedrohlicher geweſen, einen Grad erreicht, um jeden 
Augenblick das Ableben des vielgeprüften Monarchen erwarten zu kön⸗ 
nen. — Das Gerücht von dem bereits erfolgten Tode S. M. des 


Königs hatte ſich in folgender Weiſe am Morgen in der Stadt ver⸗ BER Sara : f 
breitet. Der in der Nähe des Palais S. k. H. des Prinz-Regenten| Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel wird Schiffe gegenwärtig inne haben. uebrigens wird das durch dar 
zur Patrouille ſtationirte Polizei⸗Schuzmann hatte, als er Se. kgl. der Prinz von Carignan nebſt Natazzi Farini erſetzen. Correſpondenzen verbreitete Gerücht, auch Preußen habe ſeine Verwen⸗ 


dung dafür eintreten laſſen, daß Frankreich feinen, dem belagerten Platz 
von der Seeſeite her gewährten Schutz verlängere, in hieſigen unter⸗ 
richteten Kreiſen aufs Beſtimmteſte in Abrede geſtellt.) 

Die auf telegraphiſchem Wege aus Wien gemeldete Nachricht, daß 
Graf Mensdorff das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen, das 
Präſidium des Geſammtminiſteriums aber an Herrn v. Schmerling 
übergehen ſoll, hängt, wie man hier weiß, mit der Weigerung des 
Freiherrn v. Hübner zuſammen, nur die ihm angetragene Leitung der 
Geſchäfte des auswärtigen Departements ohne die übrigen Funktionen 
des Grafen Rechberg anzutreten. Des Grafen Mensdorff⸗Pouilli Be: 
rufung in das Miniſterium, vorausgeſetzt daß ſie ſich noch beſtätigt, 
wird bier als ein Schritt der öͤſterreichiſchen Regierung zur Aunähe⸗ 
rung ihrer auswärtigen Politik an die Politik der liberalen Kabinette 
aufgefaßt. Graf Mensdorff galt in Wien ſchon früher, namentlich 
wegen feiner Verwandtſchafts⸗Beziehungen zu dem Hauſe Coburg (ſeine 
Mutter war eine Prinzeſſin dieſes Hauſes aus der erloſchenen Saal⸗ 
feldiſchen Linie), für einen geeigneten Vermittler öſterreich. Anſchauun⸗ 
gen am engliſchen Hofe. Ihm war auch bei Gelegenbeit der jüngſten 
Anweſenheit der Königin Victoria in Deutſchland die Begrüßung dies 
Monarchin vom Kaiſer aufgetragen worden. Vielfach geht man ſo weit 
— wie wir glauben, ohne Berechtigung — in dieſem Perſonenwech⸗ 
ſel eine Chance für die Abtretung Venetiens zu erblicken. (S. Wien.) 


Oeſterrei ch. 
Wien, 30. Dez. [Die Miniſterkriſe.] Die „Oeſterr. Ztg.“ 
ſpricht von einem Gerüchte, welches den Grafen Mensdorff als even⸗ 
tuellen Nachfolger des Grafen Rechberg bezeichnet. Wir glauben, die 
Nachricht iſt zur Stunde noch verfrüht. Graf Mensdorff, der gegen⸗ 
wärtig als Gouverneur der Woſwodina fungirt, befindet ſich allerdings 
in dieſem Augenblicke hier und da die Wojwodina nunmehr definitiv 
wieder an Ungarn einverleibt wurde, fo dürfte Graf Mensdorffs Rück⸗ 
kehr dahin (die auf heute Abend angeſetzt war) nur die Regelung der 
neu eintretenden Verhältniſſe gelten und ſein fernerer Aufenthalt in 
Temesvar ohnehin nur von einer kurzen Dauer fein. Graf Mens: 
dorff, der früher drei Jahre Geſandter in Petersburg war, ft: be 
kanntlich ein Verwandter der Königin Victoria, und ſeine Ernennung 
zum Miniſter des Auswärtigen würde wahrſcheinlich in England mit 
freundlichen Augen angeſehen werden. Er wird als ein Mann ohne 
perſönlichen Ehrgeiz geſchildert, der bei ſeinen großen Revenuen ler iſt 
mit einer Tochter des Fürſten Dietrichſtein verheirathet) des Staats⸗ 
dienſtes nicht bedarf. Graf Mensdorff wurde bekanntlich bereits nach 
dem plötzlichen Tode des Fürſten Schwarzenberg als interimiſtiſcher 
Leiter des Miniſteriums des Auswärtigen genannt und das Gerücht 
bemächtigt ſich nunmehr wieder ſeines Namens — vielleicht nicht ohne 
Wahrſcheinlichkeitscalcul, denn die Namen der zu dieſem Poſten geeig⸗ 
neten öfterr. Diplomaten find gezählt und gegen die Berufung des 
Herrn v. Hübner ſollen wichtige Rückſichten ſprechen. 
Wie dem auch ſei, die Zwitterſtellung des Herrn v. Schmerling, 


Aus Gaeta wird unterm 29. v. Mts. gemeldet, daß die 
Königin dieſen Platz nicht verlaſſen habe, vielmehr die 
Hoſpitäler beſuche. Eine fünfte Batterie iſt ſeitens der 
Piemonteſen in Thätigkeit geſetzt. 

London, 31. Dez. Ueber Petersburg hier eingetroffene 
officielle Berichte aus Peking vom 18. Nov. beſtätigen die 
bereits früher mitgetheilten Nachrichten und enthalten keine 
neuen Details. Der Status quo iſt befriedigend und un⸗ 
verändert. 

Neapel, 30. Dezbr. Die franzöſiſche Flotte befindet ſich 
immer noch im Hafen von Gaeta. In jeder Provinz ſoll ein 
Bataillon Mobilgarde ausgerüſtet werden. 

Dresden, 31. Dezbr., Abends. Das heute erſchienene 
„Dresd. Journal“ rechtfertigt in Hinſicht auf den beſtehen⸗ 
den Vertrag die Auslieferung Teleki's, weiſt die Anſchuldi⸗ 
gungen der „Times“ energiſch zurück, und erklärt die Au⸗ 
gaben der „Kölniſchen Zeitung“ über die Einzelnheiten bei 
der Verhaftung als Unwahrheiten. 

Neapel, 30. Dez. Die franzöſiſche Flotte iſt noch immer in Gaeta. In 
jeder Provinz wird ein Bataillon Nationalgarde mobiliſirt. 

Mailand, 31, Dez. Die heutige „Perſeveranza' berichtet: Die beſchleu⸗ 
nigte Rückkehr Viktor Emanuels nach Turin ſoll Bezug haben auf die zu tref⸗ 
fende Wahl eines neuen Statthalters für Neapel; man glaubt, es ſei Ratazzi 
in Vorſchlag gebracht. Lamarmora ſoll das Kommando der ſüdlichen Armee 


übernehmen. Valerio hat ſeine Miſſion als außerordentlicher Kommiſſär in 
den Marken beendigt und iſt nach Turin zurückgekehrt. Das Dekret, das die 


Autonomie Toskana's anullirt, ſteht bevor. Der Erdeputirte Banquier Ge⸗ 


heit raſch nach dem Bahnhof eiten ſah und in der Pforte 
des Polaſtes oberflächlich hörte, „daß Se. Majeſtät der König im 
Sterben liege“, voreilig auf dem Polizei-Präſidio die Anzeige ge: 
macht, daß der Monarch ſchon geſtorben ſei. Mit dem früheſten Mor- 
gen erhielten die Direktoren der Privatbühnen von den betreffenden 
Polizei⸗Lieutenants ihres Reviers die Weiſung: „daß wegen Ableben 
Sr. Maj. des Königs die Theater bis auf Weiteres zu ſchließen ſeien.“ 
Einer der Theater⸗Chefs beſtellte ſofort Annoncen, die die angezeigte 
Theatervorſtellung mit den oben angeführten Worten: „Wegen Able⸗ 
bens Sr. Maj. des Königs u. ſ. w.“ für das Publikum abſagten. 
Der Drucker verzögerte glücklicherweiſe noch die Veröffentlichung an 
den Anſchlagsſäulen, während unterdeß ſich ſchon mündlich die Nach⸗ 
richt verbreitet hatte. Da gegen Mittag von Sansſouci die Mel⸗ 
dung einlief, daß der Krankheitszuſtand ſich um ein Weniges beſ⸗ 
ſer geſtaltet hätte, ſo erwirkten die Theaterdirektoren, ſowie der 
Direktor des Circus, um den ihnen drohenden Verluſt einer rei⸗ 
chen Neujahrs⸗Einnahme abzuwenden, die Erlaubniß, am Abend jpie: 
len zu dürfen. Die Hoftheater aber blieben, wegen fortdauernder Un— 
gewißheit über des Königs Zuſtand heute geſchloſſen. Bis jetzt, Abends 
5 Uhr, find J. königl. Hoheiten der Prinz-Negent und die anderen 
prinzlichen Herrſchaften noch nicht von Sansſouci zurückgekehrt, ſon⸗ 
dern verweilen an dem Schmerzenslager des über alle Beſchreibung 
leidenden Monarchen. — Abends 6 Uhr. Die ſo eben im Palais 
Sr. k. H. des Regenten für Hoͤchſideſſen dienſtliche Umgebung eintref: 
fende telegraphiſche Nachricht meldet, daß der Zuſtand des hohen 
Kranken ſich dermaßen verſchlechtert babe, daß jeden Augenblick nero wurde von der Regierung nach Paris geſendet, um wegen eines Anlehen 
der Tod zu erwarten ſtehe. — So eben begeben ſich mehrere Beam: von 300 Mill. Fr., welches die Regierung von dem neuen Parlamente ver⸗ 
ten aus dem näheren Dienſt Sr. k. H. des Regenten nach Potsdam. e 20. Bg. f Wii: Emanuel iſt heute hier wieder einge: 
1 — nicht dieſelben . e dort zurückkehren, dürfte troſfen und mit großen Entbufiasmus empfangen worden. Die National: 
äheres über den Zuſtand de ranken nicht hierher gelangen, garde war unter Waffen. Heute Abend findet eine großartige Illumina⸗ 
außer im ſchlimmſten Falle. — (Halb 8 Uhr.) Eine neuere Depeſche tion ftatt. a 
berichtet, daß ſich nichts verändert, menſchlichem Ermeſſen nach, in Das heutige Amtsblatt veröffentlicht das Dekret, wodurch das bisherige 


ieſer ie Lei onarchen enden würden. — Di ſardiniſche Parlament aufgelöſt wird. 8 5 
dieler Nacht die Leiden des m 0 5 Die an den Turin, 29. Dez. Aus Rom wird vom 25. gemeldet, daß die Anhänger 


Anſchlagsſäulen erſchienenen Annoncen der koͤnigl. Hoſtheater-Intendanz i 8 i i i tten. Die Ber 
melden ohne weitere Angabe des Beweggrundes: „Die koͤnigl. Theater tn Ste er e he Te abe GBR 
bleiben heute geſchloſſen.“ = e e eee beginn. e Er TR 
x 5 Tru ST nscorps. as Transportſchiff „Seine“ i 
‚©. S. Berlin, 1. Januar. [Der Zuſtand des Königs.] mit Franken aug China in Toulon engrkeöffen, Das Schif „Ulloa“ it 
Wir ve uns nicht darauf vorbereitet, . ar aber Er ab⸗ 7 mit Material nach China abgegangen, es führt keine Truppen 
zuſenden. Es iſt ein trauriges Ereigniß, die lebensgeführliche Erkran- au ge 3] ie Kreditanſtalt hat erklärt, daß fie am 2. Januar 
kung unferes Königs, welches uns auf Bent Done hin ö funf Bro en an Zaſen zahlen — An der heutigen Abendbörſe dieb je⸗ 
Seit geſtern Nachmittag ſchon hat ſich der Geſundheitszuſtand Sr.] doch dieſe Nachricht in Folge ungünſtiger Berichte aus London und Frank⸗ 
Mai. des Königs fo verſchlimmert, daß der hier wohnende Leibarzt, furt a. M. ohne Wirkung; der Cours der heutigen Pariſer Rente war noch 
Geh. Rath Dr. Grimm, gegen Abend per Telegraph nach Sansſouci He * Kredit⸗Aktien wurden zu 156,60, National⸗Anleihe zu 73 ge: 
befohlen wurde. In der Nacht kurz nach 1 Uhr traf die telegraphiſche 125 
Nachricht aus Sansſouei ein, daß der König in hoffnungsloſem Zuz | "Te N 
ſtande ſei. In Folge dieſer Trauerkunde begaben ſich der Regent, die Preußen. 
Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil Berlin, 31. Dezbr. [Amtliches] Se. kgl. Hoh, der Prinz: 
helm, begleitet von dem Geh. Rath v. Obſtfelder, mittelſt Extrazuges Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
um halb 3 Uhr Morgens nach Sansſouci, gleich darauf folgten mit[ Dem Karl v. Schmackowsky zu Radau im Kreiſe Roſenberg die 
Ertrazug die Prinzen Carl und Albrecht mit einzelnen Generalen. Mit] Kammerjunkerwürde zu verleihen, und den Profeſſor in der medizini⸗ 
ſpäteren Extrazügen begaben ſich ſämmtliche übrigen Prinzen und Prin“ ſchen Fakultät hierſeloſt, Dr. Virchow, zugleich zum ordentlichen Mit: 
zeffinnen des königl. Hauſes, die Miniſter, Adjutanten u. |. w. nad) | gliede der wiſſenſchaftl. Deputation für das Medizinalweſen zu ernennen. 
Potsdam. a Se. k. Hoh. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Wir haben ſeitdem von unſerem Correſpondenten folgende Nach- Königs, allergnädigſt geruht: Dem Staats⸗ und Kriegsminiſter, Gen.⸗ 
richten erhalten: Lieut. v. Roon, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großher⸗ 
Potsdam 10 Uhr. Die Aerzte geben die Hoffnung auf. 11 Uhr. zogs von Heſſen und bei Rhein k. H. ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes 
Der König athmet etwas freier, trotzdem erwartet man jeden Augen- mit Schwertern vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthigen zu 
blick das Ableben Sr. Majeſtät. Die Glockenläuter an der Schloß⸗Uertheilen. (St.⸗A.) 


a ee en 
) Der „Oſtd. Poſt“ wird gemeldet, daß in den letzten Tagen die Gejand- 
ten Oeſterreichs, Preußens und Rußlands ſich nach einander zu Herrn 
von Thouvenel begeben haben, um ihm Noten ihrer Regierungen mit⸗ 
zutheilen, welche das franzöſiſche Gouvernement zu Gunſten des Königs 
von Neapel zu gewinnen ſuchen. Die Aktenſtücke der drei „nordiſchen 
Höfe“ ſollen zwar keineswegs gleichlautend fein, aber in derſelben Ric: 
tung ſich ausſprechen, „jo daß man in den Tuilerien erkannt habe, daß 
die erwähnten drei Kabinette ſich zu dieſem Schritte unter einander 
verſtändigt haben.“ 2 ö 
Sie fügt hinzu, daß dieſer Schritt „um ſo größern Eindruck machte, 
als Tags zuvor Lord Cowley eine Note im entgegengeſetzten Sinn 
überreicht und die Entfernung der franzöſiſchen Flotte aus den Gemäf- 
ſern von Gaeta gefordert habe.“ N 


; — gegenwärtigen Ministerium feinen Namen verleiht und den 


man für daſſelbe verantwortlich macht, ohne daß er der Chef deſſelben 
iſt, ſcheint uns auf die Dauer unhaltbar und die Ueberzeugung iſt in 
dieſer Beziehung ſo allgemein, daß die Miniſterkriſis das Geſpräch aller 
Kreiſe der Reſidenz bildet. (Oſtd. Poſt.) 
[Wiedereinverleibung der Wojwodſchaft und des Banats.] 
Se. Maj. der Kaiſer hat mit der allerh. Entſchließung vom 27. Dez. d. J. 
die Wiedereinverleibung der ſerbiſchen Wojwodſchaft und des temeſer Banats 
in das Königreich Ungarn auf Grundlage der ſtaatsrechtlichen Anſprüche 
dieſes Königreiches auf die erwähnten Gebietstheile anzuordnen geruht. Um 
aber den Wünſchen der ſerbiſchen Bevölkerung in der Wojwodſchaft in Bezug 
auf die verbürgte Aufrechthaltung ihrer ſeit altersher beſtehenden Privile⸗ 
ien und geſetzlichen Exemtionen, vorzüglich aber ihrer Nationalität und 
prache bei dieſem Akte Rechnung zu tragen, iſt die Einleitung getroffen 
worden, daß der Patriarch Joſeph Rajacic in Karlowitz eine Anzahl von 
ännern, welche durch Stellung, Talent, geleiſtete öffentliche Dienſte und 
ch den Beſitz des öffentlichen Vertrauens hervorragen, aus der ſerbiſchen 
Bevölkerung fürwähle und nach Wien ſende, damit ſie hier die gewünſchten 
Bedingungen und Garantie⸗Anträge an die betreffenden Organe der Regie⸗ 
rung ſtellen, welche ſodann von der letzteren gehörig geprüft und formulirt 
an den bevorſtehenden Landtag in Ungarn zu leiten und worüber die hier⸗ 
nach verfaßten Geſetzartikel der allerhöͤchſten Sanktion zu unterziehen fein 
werden. In Betreff der Beſorgniſſe der romaniſchen Wevölterung aber im 
temeſer Banate für die Aufrechthaltung ihrer Nationalität und Sprache 
2 Se. Maj. der Kaiſer dem Hofkanzler für Ungarn zur Pflicht zu 
achen, daß in jenen Theilen des temeſer Banates, wo eine dichtgedrängte 
tomaniihe Bevölkerung ſich befindet, für den öffentlichen Dienſt 100 geeig⸗ 
nete Männer dieſer Nationalität als Beamte angeſtellt werden. 
Wien, 1. Jan. [Freilaſſung Telekt's.] Die königl. ſäch⸗ 
ſiſche Regierung hat in gewiſſenhafter Erfüllung der mit Oeſterreich 
beſtehenden Verträge den zu Dresden angehaltenen Grafen Ladislaus 
Teleky der kaiſerl. Regierung auf ihre Requifition übergeben. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Grafen Teleky vor Sich be- 
ſcheiden zu laſſen und ihm perſönlich zu eröffnen geruht, daß Aller⸗ 
höchſtdemſelben die entſchiedene Feindſeligkeit wohlbekannt ſei, die Graf 
eleky oft und bis in die neueſte Zeit gegen das Allerhöchfte Kaiſer⸗ 
haus und die Intereſſen der Monarchie an den Tag gelegt habe; daß 
aber Allerhochſt Se. Majeſtät ſich dennoch bewogen finden, jede weitere 
Unterſuchung niederſchlagen zu laſſen und ihm ſeine volle Freiheit zu 
ſchenken. Se. Majeſtät der Kaiſer haben das Wort des Grafen Te⸗ 
leky entgegen genommen, allen feindſeligen Verbindungen mit dem Aus: 
lande zu entſagen, die Grenzen der Monarchie nicht zu überſchreiten 
und vor der Hand ſich jeder politiſchen Thätigkeit zu enthalten. 

Demzufolge iſt Graf Teleky ſeiner Haft entlaſſen und jedes weitere 
gerichtliche Vorgehen gegen denſelben eingeſtellt worden. 

Der Monarch hat gegenüber einem der entſchiedenſten Gegner feines 
erlauchten Hauſes und ſeiner Staaten Gnade und Verzeihung walten 
laſſen. 

Durchdrungen von dem Gefühle der Herrſcherpflicht, die Ruhe ſeiner 
Unterthanen vor den unermüdlichen Beſtrebungen leidenſchaftlicher 
er zu ſichern, hat Er die ſicherſte Garantie in einem Akte rückhalt⸗ 
loſer Großmuth und in einem Mannesworte geſucht und gefunden, 
deſſen Heiligkeit den beſſeren Naturen über den Einflüfterungen politiſcher 
Leidenſchaften ſteht. Sein Vertrauen wird nicht getäuſcht werden. Seine 
Volker aber werden ihren Monarchen verſtehen und Ihn mit freudi⸗ 
gem Stolze auf einem Wege begleiten, deſſen Richtung auch dieſen 
Akt der kaiſerlichen Gnade neuerdings unverkennbar bezeichnet. (W..) 
Agram, 28, Dez. 2 Verhältniß Dalmatiens zu Kroatien. 
Im „ ———8 veröffentlicht Conte Pucic aus Raguſa ein Schreiben an Herrn 
: Kukuljevic Sakeinski) in welchem er mittheilt, daß Se. N Nr 
err Gouverneur von Dalmatien, F3 M. Baron Mamula, auf ſeiner Rüd: 
si e von Cattaro fünf Perſonen aus der Einwohnerſchaft Raguſa's zu ſich 


: de habe, um mit jeder einzeln in dieſer Angelegenheit Rückſprache zu 
ehmen. 


Unter den Geladenen, ſchreibt Conte Pucic, war auch ich, und Se. Exc. 
äußerte ſich gegen mich in der Hauptſache wie folgt: „Dalmatien iſt an ſich 
ſelbſt zu ſchwach, um ſeine ſlaviſche Nationalität zur Entwickelung zu brin⸗ 
gen, es iſt nothwendig, daß es ſich an ein Schweiterland anlehne, und zwar 
vorzugsweise an Kroatien, und daß es mit dieſem letzten Lande ein Einver⸗ 
nehmen pflege; es iſt aber auch nothwendig, daß in Wien, wo es in dem 
deutſchen Miniſterium Niemand giebt, der in unſere Intereſſen eingeweiht 
wäre, eine beſondere Hofkanzlei, ähnlich der für Ungarn und mit gleichen 
Befugniſſen wie dieſe, für uns eingeſetzt werde, welche die kroatiſchen und 
dalmatiſchen Angelegenheiten zu beſorgen hätte, deshalb aber wäre es durch⸗ 
aus nicht eher, da 


5 ß das zaraer Gubernium beſeitigt werde, was für 
Dalmatien eine wahre Kalamität wäre, ſondern dieſe 


andesſtelle würde 


künftighin unmittelbar und unabhängig von Agram, mit der wiener 


Centralkanzlei korreſpondiren, und den kroatiſchen Landtag in Agram 
oder wo er ſonſt abgehalten würde, mit ihren Vertrauens⸗Männern 
beſchicken, welche letztere mit den kroatiſchen Vertretern über die För⸗ 
derung und beſſere 5 der flaviſchen Nationalität ver⸗ 
handeln würden“ ic. — Schließlich beehrte mich Se. Excellenz mit der Eröff⸗ 
nung, daß auch ich auserſehen ſei, für dieſen Fall gewählt zu werden. Mir 
aber ſchwebte vor Angen, fährt Herr Conte Pucic in ſeiner Zuſchrift fort, 


daß bloße Abgeſandte der deutſchen zaraer Regierung (und nicht des dalma⸗ 


tiniſchen Volkes) nun und nimmermehr als Glieder der ungariſch⸗kroatiſchen 
Konſtitution anerkannt würden; daß ferner, wenn Se. Maj. einzuwilligen 


N abe daß die Dalmatiner mit den Kroaten einen und denſelben Landtag 


* 


aben ſollen, daß da nicht von einem unbeſtimmten Anlehnen, ſondern nur 
von einer gleichartigen Regierung, von dem Genuſſe derſelben Rechte, der⸗ 
ſelben ungariſch⸗kroatiſchen Konſtitution in Dalmatien ebenſo wie in Kroatien 
die Rede ſein könne; daß die Autonomie Dalmatiens nicht eine Autonomie 
des zarger Guberniums, ſondern eine Autonomie des Landes ſei, eine na⸗ 
tonale Autonomie, deren wir nicht anders theilhaftig werden konnen, als 
wenn dieſes dem Namen nach beſtehende dalmatiniſche Königreich in ſeine 
natürlichen Beſtandtheile zerfällt und in autonome und freie Komitate ge⸗ 
ilt wird. Nachdem jedoch ſeine Excellenz mich wiederholt verſicherte, daß 


the 
n für jetzt nicht die Rede ſei, dankte ich für das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen und verabſchiedete mich u. f. w. 


— Nach einer weitern Notiz des 


I Pozor“ ſollen auch die anderen Herren aus Raguſa, denen Se. Excellenz 


n 


N 


Mamula.] Der , 
Herrn Conte Pucic in 


der Herr FM. Baron Mamula die gouvernementale Sendung nach Agram 
zugedacht, dieſe Miſſion abgelehnt haben. 

Agram, 29. Dzbr. [Die Anſchlußfrage Dalmatiens. — FME. 
Der „Pozor“ drückt bei Gelegenheit der Enthüllungen des 
etreff der Anſchlußfrage Dalmatiens ſein Befremden 


über ein ſolches Vorgehen von offizieller Seite aus, und vermuthet, daß 


Leine abſichtliche Myſtification, entweder in Wien oder in 


e 


ara, zu Grunde 

liege; er beruft ſich auf das allerh. Handſchreiben vom 5. Dezbr. d. J., in 
welchem von einer „Vereinigung“ Dalmatiens mit Kroatien und Slavonien, 
welcher ſich Se. Maj. geneigt zu erklären geruhte, nicht aber von einer blo⸗ 
ßen „Anlehnung“ (naslon) die Rede ift; dieſe Vereinigung ſei aber nicht 
— 1 57 wenn Dalmatien unter ſeinem gegenwärtigen Guberbium ver⸗ 
bliebe und wenn es nicht an jenen Freiheiten participiren ſoll, die Kroatien 
zukommen, mithin auch an der ae: ori welche die Grundlage un⸗ 
erer conſtitutionellen Freiheit iſt. Der „Pozor“ befürchtet ferner, es könne 
eſchehen, daß die Berathungen der Banalkonferenz ohne Intervenirung der 


Pertrauensmänner aus Dalmatien fortgeſetzt werden müßten. 


ſchen Landeschefs weder eine Iren offizielle Bedeutung, viel weniger aber 
r 


h 


24 für den nächſten Landtag des kroati 


uktion erkennen und erinnert bei dieſer 


525 hoffte Verwickelung vielleicht bald eine natürliche due e wenn ſich 
nämlich die Nachricht bewahrheiten follte, 


welche das o 75 araer Blatt 


vom 21. d. M. gerüchtweiſe gebra achricht ſoll näm⸗ 


i 57 hohen Poſten in naher Ausſicht ſtehen. 
n 


12 


Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 29. Dezbr. [Alarmirendeſ Gerüchte.] 
Ein Correſpondent der „Perſeveranza“ aus München vom 19. Dezbr. 
will aus „authentiſcher Quelle“ erfahren haben, daß der ſardiniſche 
Miniſterreſident beim deutſchen Bunde, Graf Camille Barral, falls 
ſich die Umſtände nicht ändern, Frankfurt werde verlaſſen müf- 
ſen, da in einer der nächſten Sitzungen des Bundestags der Antrag 
werde geſtellt werden, ihm ſeine Päſſe zu übergeben. Derſelbe 
Correſpondent kann andern Tages die „officielle“ Notiz beifügen, daß 
Preußen die Mobiliſirung zweier Armeekorps vorbereite, 
und die Bundesregierungen hätten alle geheime Befehle, wie es ſcheine, 
von Frankfurt, ſich bereit zu halten. Es wird ſehr wohlgethan ſein, 
zu dieſen „authentiſchen und offiziellen“ () Nachrichten zwei überaus 
große Fragezeichen zu machen; und wir würden ſie gar nicht erwähnt 
haben, wenn nicht die „Perſeveranza“ ihnen in Verbindung mit andern 
Nachrichten einen ſehr bedenklichen Charakter beizulegen ſchiene. (Fr. J.) 

Se dee 27. Dez. Heute iſt die Heiberg'ſche Buchhandlung 
auf Befehl des Miniſteriums für das Herzogthum Schleswig entſiegelt 
und dem Dr. Heiberg zur freien Verfügung zurückgegeben. Faſt die 
ganze Stadt iſt in freudiger Bewegung und giebt dem allverehrten 
Dr. Heiberg ihre Theilnahme zu erkennen. (Preuß. 30) 


\ Rx t a 1 i 2 N. * 

Turin, 27. Dez. Als Präſident des neuen italieniſchen Parla⸗ 
ments wird Baron Ricaſoli bezeichnet. Das Miniſterium gründete ein 
Leſeamt, welches die Aufgabe hat, aus italieniſchen und ausländiſchen 
Zeitungen die wichtigſten Punkte auszuziehen, um der Regierung die 
öffentliche Meinung leichter zugänglich zu machen. 2.607 

— (Oeſt. Z.) Der Streit zwiſchen der Schweiz und Sardinien wegen 
der ſequeſtrirtea Güter des Erzbiſchofs von Como im Kanton Teſſin 
ſcheint gütlich beigelegt werden zu ſollen; die beiben Regſerungen haben 
in die Ernennung einer ſchieds richterlichen Commiſſion gewilligt. 

Mailand, 27. Dezember. [Finanzielle Schwierigkeiten.] 
Jeder Tag vermehrt die Ungewißheit der politiſchen Zukunft Italiens 
und damit das Mißbehagen in der Geſchäftswelt. Die Finanz⸗ 
maßregeln unſerer Regierung ſind dabei von der Art, daß ſie alle 
geſchäftlichen Kreiſe mit der größten Beſorgniß erfüllen müſſen. 
Während wir unter der öſterreichiſchen Herrſchaft der 
Mitleidenſchaft an den unglücklichen Fin anzzuſtänden des 
deutſchen Kaiſerſtaats uns ſtets zu entſchlagen wußten, 
drängt uns Piemont die Solidarität mit ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen mit täglich zunehmender Beharrlichkeit auf. 
Was die Noten der turiner Nationalbank anbetrifft, ſo hatten 
wir in dem Widerſtande, mit dem der Großhandel dem Pa⸗ 
piergelde den Eingang verſperrte, den Kleinverkehr zur Seite, 
und fo wenig das piemonteſiſche Finanzminiſterium die Abnei⸗ 
gung des Großhandels berückſichtigt, um ſo ängſtlicher nimmt es 
Bedacht, die niederen Erwerbskreiſe, die ohnehin einer früher nie ge⸗ 
kannten Nahrungsloſigkeit erliegen, nicht aufzubringen. Nur dieſer 
Rückſicht auf die kleinen Leute haben wir es zu danken, daß wir mit 
der zwangsweiſen Einführung des piemonteſiſchen Papiergeldes noch 
verſchont geblieben find. In Turin hat man es aber ſehr mißliebig 
aufgenommen, daß unſere Börfe ſich hermetiſch gegen die piemonteſiſche 
Rente abſperrt, und der Gouverneur hat bei einer Unteredung mit den 
Handelsdelegirten zu verſtehen gegeben, die großen Häuſer blickten noch 
immer „nach den Fleiſchtöpfen der öſterreichiſchen Herr⸗ 
ſchaftsperiode“ zurück, und wenn ſie noch länger dem nationalen 
Streben ihre Hilfe verſagten, ſo werden ſie ſich nicht wundern können, 
wenn die urtheilsloſen Volksmaſſen ſie einmal für das Mißlingen verant⸗ 
wortlich machen, und ſich auf ihre Weiſe für die gebrachten Opfer 
ſchadlos halten würden. Dieſe ſehr deutliche Drohung hat im erſten 
Augenblick nicht wenig Entſetzen hervorgerufen, die ängſtlicheren Gemü⸗ 
ther ſahen ſchon Plünderungen des aufgehetzten Pöbeld vor der Thür, 
und man hätte ſich gern zu einigen Transactionen in piemonteſiſcher Rente 
entſchloſſen, wenn wir nicht bereits durch die patriotiſchen Subſkriptionen 
damit überladen, und überdem nicht noch alle Portefeuilles mit öſterreich. 
Valoren geſpickt wären. Die Lage iſt für die hieſige Börſe um fo bedenk⸗ 
licher, als ein neues Anlehen unvermeidlich iſt und andeutungsweiſe 
ſelbſt von einem Zwangsanlehen geredet wird. In Florenz ſind die 
Verhältniſſe ganz dieſelben, und die Briefe dortiger Geſchäftsfreunde 
ſind mit den bitterſten Klagen angefüllt. Im Toscaniſchen beſteht über⸗ 
dies die Plage, daß das Land von einem der gierigſten Spekulanten, 
dem Baron Ricaſoli, regiert und wie eine türkiſche Satrapie 
ausgebeutet wird. Alle Zollverordnungen werden mit Rückſicht 
auf die Priaat⸗Intereſſen dieſes Mannes gehandhabt, und wie Rica⸗ 
ſoli's eigene Freunde ſagen, kann er ſich nur darum noch nicht von 
ſeinem Poſten zurückziehen, weil er neue Rechnungen aufſtellen muß, 
um das Defieit feiner Verwaltung zu beſchönigen. (B. u. 9.:3.) 


d Breslau, 2. Januar. [Eiſenbahn⸗Verſpätungen.] Der 5 
ſtrige Schnellzug aus Berlin, welcher reglementsmäßig hier eintraf, brachte 
die engliſche Correſpondenz nicht mit, indem der Schnellzug aus Köln den 
Anſchluß in Berlin verfehlt hatte und überhaupt ſehr verſpätet dort ankam. Er 
war nämlich in der Gegend von Wolfenbüttel, wie wir hören, im 
Schnee ſtecken geblieben und mußte förmlich erſt ausgegraben werden. 
Der nun heute Abend eingetroffene Tagesperſonenzug der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Bahn langte abermals ohne die mit dem Courierzuge in Berlin 
ſonſt eingehende engliſche Correſpondenz an, da derſelbe wiederum den An⸗ 
ſchluß in Berlin nicht erreicht hatte. Nicht minder kam der Zug aus Leip⸗ 
zig in Berlin nicht rechtzeitig heran. Leider iſt auch die geſtrige wiener Poſt 
ausgeblieben, was ſich in jeder Woche jetzt 2—3⸗mal wiederholt. Bei der 
Wichtigkeit dieſer Correſpondeuz für den hieſigen Handelsſtand wäre es ſehr 
wünſchenswerth, wenn derſelbe etwa hoheren Oris ae daß bei verfehl⸗ 
tem Anſchluß ein Extratrain von Oderberg aus Briefſchaften und Paſſagiere 
hierher befördere, um dieſen ein et and Stilllager zu erſparen und 
jene noch am ſelben Tage in die Hände der Adreſſaten gelangen zu laſſen. 


— 


. ̃ ͤ Amn Ü , Üͥ: , 70 A TFT 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Parig, 313 8 Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete in Folge der 
londoner Bank⸗Diskonterhöhung in matter Haltung zu 67, 55, ſtieg auf 
67, 60, fiel dann auf 67, 40 und ſchloß flau und unbelebt zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
3proz. Rente 67, 55. 4 “proz. Rente 96, 70. proz. Spanier 49. ih 
Spanier 41%. Silberanleihe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 480. 
See 725. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗ 
Aktien 285. 

London, 31. Dez., Mittags. Die Bank von England hat ſoeben den 
Diskonto auf 6 % erhöht. Conſols find bei Abgang der Depeſche zu 92% 


angeboten. 

London, 31. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 6174. Conſols 92%. 
lprz. Spanier 4144. Mexikaner 21%. Sardinier 83. öproz. Ruſſen 105. 
4 4 proz. Ruſſen 94/4. Der fällige Dam fer aus Weſtindien iſt angekom⸗ 
men. Der Dampfer „Saxonia“ it aus Newyork eingetroffen. 

London, I. Januar, Rachm. 3 Uhr. Börſe gedrückt. Conſols 92%. 
Iproz. Spanier 40%. Mexikaner 21%. Sardinier 82. Ya Ruſſen 105. 
4 proz. Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 7 Sch., Wien 14 Fl. 
90 Kr. Der Dampfer gail in Alſaben ange eingetroffen. Der fällige 
Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. 

Wien, 31. ee Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. — 
5prz. Metall. 62, 10. 4 K prz. Metall. 53, —, Bankaktien 724. Nordbahn 
195, 20. 1854er Looſe 88, 50. National⸗Anlehen 74, 20. Staats⸗Eiſenb. 


Aktien⸗Cert. 276, —. Ereditaktien 158, 60. London 144, —. Hamburg 
108, 25. Paris 57, 20. Gold —, —. Silber -,—. Cliſabetbahn 178, —. 
Lomb. Eiſenbahn 185, —. Neue Looſe 111, 25. 1860er Looſe 82, 75. 


jahr 26, jtille, 


Wien, 31. Dez., Abends. Die Kreditanſtalt hat erklart, daß fie am 
2. Januar 5 Prozent an Zinſen zahlen werde. An der heutigen Abendbörſe 
blieb jedoch dieſe Nachricht in Folge ungünſtiger Berichte aus London und 
Frankfurt a. M. ohne Wirkung; der Cours der heutigen parifer- Rente war 
ch nicht bekannt. Kredltaktien wurden zu 156, 60, National⸗Anleihe zu 


no 

733 elt. i 

Frankfurt a. M., 31. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs höher 
im Ka der Börſe e Bons und Aktien rüdgüngig. S ng: 
Courſe: Ludwigsb.⸗Berbach 130%. Wiener Wechſel 79%. e aktien 
173. Darmit. Zektelbank 235%. Sproz. Metall. 40%. 4½ proz. Metall. —. 
1854er Looſe 57%. Oeſt. National⸗Anleige 48. Dcit.: Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 222. Oeſt. Bank⸗Antheile 564, Oeſt. Credit⸗Aktien 1194. Neueſte 
öſterr. Anleihe 57, Oeſterx. Eliſabet⸗Bahn 1174. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20. 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 97%, 

Hamburg, 31. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börſe flau. 
Schlaß⸗Courſe: National⸗Anleibe 49. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 51. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 79%, Wien —, —. 

„Hamburg, 31. Dezember [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
ſtille; ab auswärts ruhig. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 
83 gefordert, zu 81 vielleicht zu machen. Oel pr. Dezember 25%, pr. Früh⸗ 
Kaffee 800 Sack ordinär Braſil 6%. Zink ſtille. 

Liverpool, 31. Dezbr. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 


Berliner Börse vom 31 Dezbr. 1860: 


Fonds- und Geldeourse; 1286 5. 
Freiw. Stäas-Ahleile]4%, 11004, B. Oberschles. C..643191,|198 4 127 ba. 
Staats - Anl. Lon 1850, dito Prior A.. — 492 @. 
02, 54, BB, gc eee ba. dito Prior B. | — [314180 E. 
22 1 4 3 8. dito Prior C. .| — 87 ½ bz 
19 A n 108 ba dito Prior P.. — 487 ½ ba. 
Staats-Schuld-Sch. fee dito Prior K. 74 bz. 
Präm,-Anl. von 1855 (3724167, be dito Prior F. — 437 be 
Berliner Stadt-Obl. . 4 ½00½ 6 Oppeln-Tärnow. | — 1 21 
Kut- u-Neumärk,- fa ee pe Prinz W. (St-VJ| 17% 4 48 K. 
2 /a dito 4 % ba. Rheinische 5 4.79 ba u. B 
Pommersche 5 B. dito (St) Pr. 5 402% B 
i 96 bz 1 . 72 
Sn re 5 dito Prior... — |,4 185 6. 
= Posensche 4 |100%, 0. i 1,80%, 
ala a2, 842%, dito v. St. gar.] — |314/80%, B. 
Sin e 488 Rheia-Nahebahn | — 419% b. 
ito neue 88 % bz Ruhrort-Crefeld: | — [31,17 
Schlesische 3½ 88 G. k Willen, 
? = . 2 Starg.-Posener . 3½3½80½ G. 
(Kur- u, Neumärk. 95½ bz Thürin 51499 
= 2 ger 5½ 9 bz. 
E Pommersche . 4 öl, ba Wilhelms-Bahn .| — | 4 |30 ba 
5 | Posensche »..... . 492 bz. e rior . 8 B. 
Ei Preussische ...... 493% bz dito III. Em. 
2 |Wesst. u. Rhein. 4 [95% dito Prior St. 
Sächsische 4 96 ½ bz dito dito 
Schlesische. 494% bz. 
Louis dor — |109 pz. Preuss. und ausl. Bauk-Aetien. 
Goldkronen .. . +++ — 9. 3% B. Div.] Z. 
2 3 1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein.| 535) 4 |1161, B. 
Oesterr. Metall... . 46 42 G. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 77½ bz. u. G. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |60 B. Berl. W.-Cred. G] — |5 | — — 
dito neue 100-fl.-L.) — |50 bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 61 B. 
dito Nat-Anleihe. | 5 50 4 50 % a 491, bz. || Bremer er 5 405 ba. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 102 etw. bz. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 [34 bz. u. B 
dito 5. Anleihe . 5 187%, bz. u. G. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 03 G. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |80%, bz Darmst. (abgest.)| 4 | 4 |T1%, bz. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |7 4 6%, ba. 
dito III. Em. 4 bz Disc,-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |80 ä 804, 4 ½ bz 
Poln Obl. à 500 Fl. . 4 91 %½ bz Genf. Creditb.-A. | — | 4 |19%, etw. bz 
dito 4 300 El. 5 03 5. Geraer Bank 314] 4 67 8 
dito & 200 Fl. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank| 4%,| 4 78 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. 44 B. Aa er AT 6. 
Baden 35 Fl... . . . . . . — 30%, B. Hannov. „ 554 01 5. 
air . q 581% 
Actien-Course. Kae * 1 1 EN 
50 & Magd. Priv. „ |34| 4 [78 B. 
1 1 Mein.-Creditb.-A.] 4 | 4 02 6. 
N e 3% 25 116 9. 1 Minerva-Bwg.-A.| — | 5 14 Kigkt. bz. u. 0. 
Aach.-Mastricht. | — 174 & 11 ba. Oester. Crdtb,-A.| 6 | 5 521, 4 52 ba. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 a ba. (m. C. N. 5) POS. Prov.-Bank | 4 | 4 78½ B. 
Berg.-Märkische | 4% 4 |83 bz. Preuss. B.- Anthl.| 6% 414127‘ ba. 
Berlin-Anhalter..| 7%,| 4 [110% ba. Schl. Bank-Ver. |.5 478 0. 
Berlin, Hamburg. 5%] 4 109° 6. Thüringer Bank | — 4 49 ½ B. 
Berl.-Potsd.-Mgd 7 4 132½ bz. Weimar. Bank. 3½ 4 [70 bz. u. @ 
Berlin-Stettiner .| 514101 b. — ̃ 7˙ Er VEUSANSSCSRERER 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 81½ ba. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 77% 565 129 G. k. 8.[14114 ba. 
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Franz. St.-Eisenb, 125%, à 124 bz. u. B. mite BET 2 M. 140 % bz 
Ludw.-Bexbach. | 94 | 4 [128 8. Hamburg k. 8.115015 bz. 
Magd.-Halberst. 13 | 4 |200%, bz. u. G. de 149 
Magd.-Wittenbrg.] 10 4 27%, be. [C.N.2) | London .......... 3 M.i6. 17%, ba 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 98499 / bz. u. B.(m. || Paris. 178%, b. 
Mecklenburger. 1½ 4 14214434424, bz. u. Wien österr. Währ. s T. / ba. 
Münster-Hammer| 44 001. 5 tg 2.00 nalamne 2 M.|67%, ba. 
Neisse-Brieger...| 2 448 b. SR ST REN 2 M. 60. 20 b 
Niederschles. . 4 % ba Leipzig T. 0 %% b 
N.-Schl.-Zweigb. | 1, | 4 127 B. re 2 7.1994, 8. 
Nordb. (Pr.-W.) 44 41½ 4424 4%½ bz. u. Frankfurt a. M. . . |2 M. 56. 20 b 
dito Prior. . — 4½——— B. Petersburg 3W.|97 bz. 
Oberschles. A. . 46 ½ (3% 128 à 127 bz. Warschau 8 T. 86% bz 
dito B.. 605 3½0113½ ba. Bremen 8 T. 108 , bz 


Berlin, 31. Dez. Das Börſenjahr ſchließt weniger trübe als man noch 
vor wenigen Tagen erwarten durfte. Die Perſonalveränderungen im öſter⸗ 
reichiſchen Ministerium. die jetzt durch den als definitiv bezeichneten Rücktritt 
des Grafen Rechberg erft ihre Vervollſtändigung im liberalen Sinne erhal⸗ 
ten, haben offenbar die wiener Börſe muthiger gemacht. Die Notirungen 
lauten erheblich günſtiger. Wie viel davon dem herkömmlichen Beſtreben, 
den Jahresabſchluß durch Beſſerung der Effektenportefeuilles günſtiger zu 
geſtalten, auf Rechnung zu ſetzen iſt, laſſen wir dahinghſtellt; auch das Ge⸗ 
rücht, daß die Creditanſtalt, die die Tagescourſe von Sonnabend als maß⸗ 
gebend für den Abſchluß adoptirt hat, dennoch die in Ausſicht laden 
pCt. Zinſen zahlen werde, mag in Wien die Stimmung erleichtert haben. 
Der Einfluß der dortigen Courſe und das gleiche Mr ae der hieſigen Börſe 
in Uebereinſtimmung mit dem Deckungsbedürfniß für eine Anzahl zum Jah⸗ 
resſchluß abzuwickelnder Engagements gab auch hier dem Geſchaft größere 
Lebhaftigkeit und bis in die zweite Vorſenſtunde hinein eine feſte Haltung. 
Erſt gegen Schluß ließ die leztere nach, die Kaufluſt war erheblich geringer 
geworden, und für die Mehrzahl der vorher begünſtigten Effekten blieben Ab⸗ 

eber. Der Druck am Schluſſe ging hauptſächlich aus neuen Angeboten auf 
I Lieferung hervor, die ſchon früher neben den Caſſakäufen hergingen, 
pater aber, ohne durch dieſe in ihrer Wirkung neutraliſirt zu werden, die 
Stimmung im Ganzen flauer machten. Nach der Börſe fanden wir ein 
Telegramm vor, wonach die Bank von England heute Vormitta 

den Disconto von 5 pCt. auf, 6 pCt. erhöht hat. Möglich, da 

dieſes Ereigniß ſchon, ohne Muc e bekannt zu ſein, ſeine Schatten ge⸗ 
ak 14 5 Der Geldmarkt war feſt und nicht unthätig. Disconto blleb 
3% —3 pCt. 

In Wechſeln fanden des morgen ausfallenden Wechſeltages halber, mehr⸗ 
fach Umſätze, meiſt zu alten Notizen beſonders in Banco, London, Frankfurt 
und e Kurz Holland wurde %, beſſer genommen, um eben⸗ 
ſoviel hob ſich Warſchau, das 87 erzielte. Wien war beliebt, kurzes meiſt 
65 Thlr. theurer geſucht und im Handel (68%), es wurde auch 15 70 als 

edungener Cours genannt. Langes Wien ftellte ſich anfänglich auf 67%, 
ſpäter bei guter Frage auf 67%, % Thlr. über letzter Notiz. (B. u. 9.3.) 


D Breslau, 2. Januar. Apdutenp e 


2 n ruhiger Haltun 
für alle Getreidearten, ſchwache Zufuhren und Ange N 9 8 


ote von Vodenlägern, 


geringe Kaufluſt und Preiſe unverändert. — Del: und Kleeſaaten behauptet. 
— Spiritus feſt, pro 100 9085 loco 20%, Januar 20% G. 

r. r. 
Tab dn . 84 88 2 97 Winterraps. . 85 90 95 97 
Gelber Weizen . 80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen .. . 58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
„„ man a 
fer 28 30 323 5 x 
Bee 62 66 68 70 Rothe esa 1472448188057 
Fuktererbſen . . 54 56 58 60 Weiße dito 12 15 18 20 22 


Wicken 45 50 53 56 | Thymotbee 


Theater⸗Reperto 


ire. 
Mittwoch, 2. Januar. (Kleine Preiſe.) Zweites Gaſtſpiel der Frau 


ain⸗Schnaidt 1 75 vom großherzogl. Hoftheater zu Darmſtadt. „Der 


roubadour.“ Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen des Salvatore 
Cammerano von Heinrich Proch. Muſik von J. Verdi. 
Der „Almanach des Breslauer Stadttheaters für das Jahr 1860“ 
iſt im Theater⸗Büreau ſo wie Abends an den Eingängen zum Preiſe von 
5 Sgr. zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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